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(54) Zylindermantelprofil

(57) Um bei papierführenden Zylindermantelprofi-
len für Gegendruck- oder Bogenüberführungszylinder
(14) in Bogendruckmaschinen, vorzugsweise für
Schön- und Widerdruck, mit gleichmäßig verteilten Er-
hebungen mit einer Oberflächenbeschichtung insbe-

sondere das schlechte Reinigungsverhalten zu verbes-
sern, ist vorgesehen, dass die Oberflächenbeschich-
tung als Leichtreinigungsschicht (22) mit einer Schicht-
stärke von weniger als 5 µm, insbesondere um 1 µm
und einer Oberflächenenergie von weniger als 50 mN/
m ausgebildet ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Zylinder-
mantelprofil nach dem Oberbegriff des Patentanspru-
ches 1.
[0002] Ein derartiges Zylindermantelprofil ist bekannt
aus der DE 42 07 119 C2, wobei ein Gegendruck- oder
Bogenführungszylinder eine Oberflächenbeschichtung
aufweist, die parallel zur Druckzylinderachse geschlif-
fen ist. Das Zylindermantelprofil ist aus senkrecht zur
Zylindermantelfläche angeordneten zylindrischen Erhe-
bungen gebildet. Deren Zylinderlänge beträgt 20 bis
200 µm und deren Rasterfeinheit 400 bis 10000 Raster-
punkte/cm2. Dabei besitzt der Druckzylinder eine Ober-
flächenbeschichtung aus Chrom, in die das Zylinder-
mantelprofil eingeätzt ist. Dieses besteht aus einzelnen
statistisch gleichmäßig verteilten Erhebungen. Nachtei-
lig dabei sind die hohe Oberflächenenergie von Chrom
mit 78 mN/m wegen der damit verbundenen Verschmut-
zungsprobleme bzw. dem Verschmieren der frisch be-
druckten Oberfläche sowie das aufwendige Herstel-
lungsverfahren.
[0003] Weiterhin ist es allgemein bei Druckzylindern
bekannt, zur besseren Reinigbarkeit eine Antihaftbe-
schichtung beispielsweise aus Teflon oder Silikon mit ei-
ner typischen Schichtdicke von etwa 20 µm aufzubrin-
gen. Nachteilig dabei ist insbesondere die durch diese
Schicht bedingte starke Veränderung der Oberflächen-
struktur des Druckzylinders und die damit verbundene
zunehmende Verschlechterung des Druckergebnisses.
Weiterhin ist die Verschleißfestigkeit sowie die chemi-
sche Beständigkeit gegenüber den Reinigungs- und
Druckchemikalien dieser Antihaftbeschichtungen ge-
ring. Auch können insbesondere derart beschichtete
Druckzylinder beim Druckvorgang häufig den Bogen
nur unzureichend halten.
[0004] Allgemein bekannt sind verschiedene Techno-
logien für Antihaftbeschichtungen mit sehr geringer
Oberflächenenergie. Beispielsweise werden amorphe,
diamantähnliche Kohlenstoffschichten mit CVD- oder
PVD-Verfahren bei typischen Schichtdicken von 1 bis
10 µm abgeschieden. Dabei können verschleißbestän-
dige Antihaft-Schichten mit geringer Oberflächenener-
gie bzw.  spannung (typ. 20  40 mN/m) zur Ober-
flächenveredlung von beispielsweise Werkzeugen rea-
lisiert werden.
[0005] Die Colloid-Technologie ist eine neue Techno-
logie zur Antihaft-Beschichtung von Oberflächen bei
Schichtdicken von 100 nm bis 10 µm. Diese Technologie
nutzt die Komplexbildung eines Polyelektrolyten mit
Fluortensiden. Die nach außen exponierte Tensid-
schicht, die selbst etwa nur bis zu 1 nm stark ist, zeich-
net sich durch extreme Glattheit und äußerst niedrige
Oberflächenspannung aus (11   16 mN/m).
[0006] Mit anorganisch-organischen Hybridpolyme-
ren können über den Einbau von funktionellen Gruppen
beispielsweise von perfluorierten Silanverbindungen in
das Silicatgrundgerüst Schichten mit antiadhäsiven Ei-

genschaften erzeugt werden, die nicht nur wasserab-
weisend (hydrophob), sondern auch öl- und fettabwei-
send (oleophob) sind und somit eine verbesserte
Schutzwirkung besitzen. Die erzielten Oberflächenei-
genschaften bewirken ein vermindertes Anhaften von
Schmutzpartikeln und somit ein gutes Reinigungsver-
halten.
[0007] In einem Sol-Gel-Prozess kann z.B. durch
Tauchen oder Sprühen eine Beschichtung auf der Basis
von anorganisch-organischen Nanokompositen mit
niedriger freier Oberflächenenergie (ca. 19 mN/m) und
hoher Kratz- und Abriebfestigkeit durch fluorierte orga-
nische Gruppen als Einfachreinigungsschicht herge-
stellt werden.
[0008] Weiterhin ist es bekannt, durch photolithogra-
phische Verfahren Oberflächen zu realisieren, die peri-
odische Strukturen mit Abmessungen im Bereich von 1
µm bis zu 100 nm aufweisen.
[0009] Auch durch den Einsatz eines Systems von
plasmapolymeren Dünnschichten können besonders
gute Reinigungseigenschaften von Oberflächen reali-
siert werden.
[0010] Weiterhin ist der sogenannte Lotus-Effekt für
selbstreinigende Oberflächen und insbesondere aus
der EP 0 772 524 B 1 eine selbstreinigende Oberfläche
bekannt, die eine künstliche Oberflächenstruktur aus
Erhebungen und Vertiefungen aufweist. Dabei liegt der
Abstand zwischen den Erhebungen im Bereich von 5
bis 200 µm und mindestens die Erhebungen bestehen
aus hydrophoben Polymeren oder haltbar hydropho-
bierten Materialien, wobei die Erhebungen nicht durch
Wasser oder durch Wasser mit Detergenzien ablösbar
sind.
[0011] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist, die
derzeit bestehenden Probleme bei der Bogenführung
im Schön- und Widerdruck zu verringern, insbesondere
das Reinigungsverhalten eines Zylindermantelprofils zu
verbessern.
[0012] Diese Aufgabe wird durch ein Zylindermantel-
profil mit den Merkmalen gemäß Anspruch 1 gelöst.
[0013] Erfindungsgemäß wird die Zylinderoberfläche
mit einer Oberflächenstruktur versehen. Dabei ist es un-
erheblich, ob die Struktur auf der Oberfläche des Zylin-
ders selbst oder auf einer auf dem Zylinder aufgebrach-
ten Schicht oder Mantelung erzeugt wird. Insbesondere
kann der Zylinder mit einer strukturierten Oberfläche im
Spritz-, Strahl- oder Abformverfahren ausgebildet wer-
den. Zusätzlich wird auf der strukturierten Oberfläche
eine Beschichtung mit einer dünnen und niederenerge-
tischen Leichtreinigungsschichten so vorgesehen, dass
die Oberflächenstruktur im Wesentlichen in ihrer Di-
mension nicht beeinflusst wird.
[0014] Vorteilhafter Weise kann vorgesehen sein,
dass die Leichtreinigungsschicht auf eine strukturierte
Chromschicht aufgebracht ist. Aufgrund der geringen
Stärke kann die Leichtreinigungsschicht bereits nach
wenigen Umdrehungen des Druckzylinders im Kontakt-
bereich in den Erhebungen abgerieben sein. Die Erzeu-
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gung des hohen Gegendrucks übernimmt dann die
Chromschicht, während die Druckfarbe in den Vertie-
fungen des Mantelprofils infolge der Leichtreinigungs-
schicht kaum anhaftet bzw. einfach entfernbar ist.
[0015] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
ist das Zylindermantelprofil mit kalottenförmigen Erhe-
bungen und/oder Vertiefungen ausgebildet. Dadurch ist
eine gute Reinigbarkeit der Oberfläche realisierbar, wo-
bei auch ein ausreichend hoher Gegendruck beim
Druckvorgang erzielt werden kann. Außerdem kann ei-
ne derart gestaltete kanten- und stufenfreie Oberfläche
einfach gleichmäßig beschichtet werden. Alternativ
können jedoch auch pyramidenähnliche, zylinderförmi-
ge, kegelstumpfförmige kalottenförmig oder unregelmä-
ßig strukturierte Erhebungen auf der Oberfläche vorge-
sehen werden. Auch eine Mischung der verschiedenen
Strukturformen kann erfindungsgemäß eingesetzt wer-
den.
[0016] Die strukturierte Oberfläche mit den Merkma-
len gemäß der Kombination der Patentansprüche 1 bis
3 kann erfindungsgemäß den Bogen ohne Verrutschen
oder Verkratzen führen und wird dabei gleichzeitig nur
geringfügig verschlissen. Die auf die verschleißhem-
mende Chrom-Beschichtung aufgetragene niederener-
getische Beschichtung dient dazu, in den Bereichen, in
denen der Bogen keinen direkten Kontakt zum Zylinder-
mantelprofil hat, möglichst wenig bis keine Farbe anzu-
nehmen. Wenn die Leichtreinigungsschicht nicht aus-
reichend verschleißbeständig ist, wird sie während der
Verwendung in den Kontaktbereichen mit dem Papier-
bogen abgetragen. Dies ist jedoch unproblematisch, da
die niederenergetische Leichtreinigungsschicht vor-
zugsweise ihre Wirkung nur zwischen den Auflagepunk-
ten des Bogens entfalten soll.
[0017] Nachfolgend ist anhand schematischer Dar-
stellungen ein Ausführungsbeispiel des erfindungsge-
mäßen Zylindermantelprofils beschrieben. Es zeigen:

Fig. 1 stark vereinfacht eine Druckanordnung, und

Fig. 2a schematisiert, stark vergrößert, abschnitts-
weise in einer Schnittdarstellung das Zylin-
dermantelprofil vor Inbetriebnahme, sowie

Fig. 2b nach einigen Umdrehungen des Druckzylin-
ders im Druckbetrieb.

[0018] Bei einer Offset-Druckmaschine ist gemäß
Fig. 1 ein Plattenzylinder 10 vorgesehen, auf welchen
eine Druckplatte aufgespannt ist, die die aufzudrucken-
de Information aufweist. Nachdem Druckfarbe auf den
Plattenzylinder 10 aufgetragen ist, werden die zu druk-
kenden Bereiche auf einen Gummituchzylinder 12 über-
tragen. In den Druckspalt zwischen dem Gummituchzy-
linder 12 und einem sogenannten Druckzylinder bzw.
Gegendruckzylinder 14 wird dann ein Papierbogen oder
eine Papierbahn 16 geführt. Das Profil der Druckzylin-
deroberfläche 14 weist einen Mehrschichtaufbau auf

(Fig. 2a). Dabei ist zunächst eine Nickelschicht 18 als
Grundschicht mit einer kalottenförmig gestalteten Ober-
fläche vorgesehen, die wiederum mit einer dünnen
Chromschicht 20 belegt wird. Alternativ kann die Nickel-
schicht 18 auch mit einer ebenen Oberfläche realisiert
sein, wobei lediglich die Chromschicht 20 kalottenför-
mig mit gleichmäßig verteilt angeordneten Erhebungen
und Vertiefungen aufgebracht ist (nicht gezeigt). Typi-
sche Abstände zwischen den Erhebungen betragen et-
wa zwischen 20 und 100 µm, typische Dicken der
Chromschicht 5 bis 10 µm. Der Kalottenstruktur aus
Chrom 20 ist als Leichtreinigungsschicht 22 eine aufge-
raute Mikrostruktur überlagert, deren Stärke bevorzugt
zwischen 10 nm bis 2 µm liegt und die einen, an sich
bekannten Lotos-Effekt aufweist, der zu einer bekann-
ten selbstreinigenden Wirkung führt (Fig. 2a). Diese
Schicht 22 kann beispielsweise als amorphe Kohlen-
stoffschicht, in der Colloidtechnik oder als Sol-Gel-Lack
bereitgestellt werden. Ebenso ist es möglich, die
Schicht durch Abscheidung aus der Gasphase bei-
spielsweise durch Plasmapolymerisation, Plasma un-
terstützte chemische Abscheidung aus der Gasphase
(PE-CVD) oder ähnliche Verfahren erzeugt werden.
[0019] Alternativ kann die Leichtreinigungsschicht 22
auch als vollständig glatte Mikrostruktur mit einer freien
Oberflächenenergie von 10 bis 50 mN/m ausgebildet
sein. Die Stärke der Leichtreinigungsschicht 22 ist so
gering gewählt, dass sie das entsprechend den jeweili-
gen Anforderungen an den Druckzylinder 14 optimierte
Oberflächenprofil der Chromschicht 20 nicht nachteilig
bzw. verfälschend verändert. Dabei ist das Vorsehen
der Mikrostruktur 22 an den Erhöhungen der Kalotten-
struktur 22 nicht zwingend erforderlich, da an diesen
Stellen eine an sich glatte Gegendruckfläche ge-
wünscht ist. Somit ist es ausreichend, wenn die Mikro-
struktur bzw. Leichtreinigungsschicht 22 lediglich in den
Vertiefungen des Zylindermantelprofils vorhanden ist,
wo sie ihre selbstreinigende Wirkung ausübt.
[0020] Das Einbringen der Leichtreinigungsschicht
22 nur in die vertieften Bereiche wäre applikationstech-
nisch jedoch nur sehr aufwendig zu lösen. Deshalb wird
die Leichtreinigungsschicht 22 vollflächig auf die
Chrom-Kalottenstruktur 20 aufgebracht (Fig. 2a) und
durch den bloßen Einsatz des Gegendruckzylinders 14
bereits nach einigen Umdrehungen durch den mecha-
nischen Kontakt mit dem Papierbogen 16 abgetragen
(Fig. 2b). Die Oberflächenstruktur des Mantelprofils wird
dabei nicht oder so wenig geändert, dass keine nach-
teiligen Effekte beim nachfolgenden Druckvorgang ein-
treten.
[0021] Im Ergebnis steht also bereits nach wenigen
Umdrehungen des Gegendruckzylinders 14 eine Druck-
zylinderoberfläche bereit, die eine Kalottenstruktur mit
der zusätzlichen Leichtreinigungs-Mikrostruktur 22 auf-
weist. Durch die Kalottenstruktur ist sichergestellt, dass
zufällig, bzw. unerwünscht auf den Druckzylinder 14
aufgebrachte Farbpartikel in die Vertiefungen der Kalot-
tenstruktur 20 verlaufen können und entsprechend bei
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der Ausübung des Gegendrucks auf den Papierbogen
16 nicht auf diesen übertragen werden, da lediglich die
Erhöhungen der Kalottenstruktur aus Chrom 20 gegen
den Papierbogen drücken. Durch die Oberflächenge-
staltung der Kalottenstruktur ist sichergestellt, dass die
Druckfarbe infolge der Leichtreinigungsschicht 22 mög-
lichst abgestoßen wird, und ein Anhaften der Farbe am
Gegendruckzylinder 14 vermieden ist, und zugleich ein
ausreichend hoher Gegendruck durch die
verschleißfreie Oberfläche aus Chrom 20 bereitgestellt
ist (Fig. 2b).
[0022] Die Erfindung wurde zwar in Verbindung mit ei-
nem Gegendruckzylinder beschrieben. Es ist jedoch
klar, dass sie auch bei anderen papierführenden Zylin-
dern eingesetzt werden kann.

Bezugszeichenliste

[0023]

10 Plattenzylinder
12 Gummituchzylinder
14 Gegendruckzylinder
16 Papierbogen
18 Nickelschicht
20 Chromschicht
22 Leichtreinigungsschicht

Patentansprüche

1. Bogenführendes Zylindermantelprofil für Gegen-
druck- oder Bogenüberführungszylinder (14) in Ro-
tationsdruckmaschinen, vorzugsweise für Bogen-
druckmaschinen im Schön- und Widerdruck, mit Er-
hebungen mit einer Oberflächenbeschichtung,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Oberflächenbeschichtung als Leichtreini-
gungsschicht (22) mit einer Schichtstärke von we-
niger als 5 µm, insbesondere etwa 1 µm, und einer
Oberflächenenergie von weniger als 50 mN/m aus-
gebildet ist.

2. Zylindermantelprofil nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Leichtreinigungsschicht (22) auf eine ver-
schleißhemmende Schicht (20), insbesondere auf
eine Chromschicht (20), aufgebracht ist.

3. Zylindermantelprofil nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Zylindermantelprofil mit zylindrisch, ke-
gelförmig, pyramidenförmig, kalottenförmig und/
oder unregelmäßig strukturierten Erhebungen und/
oder Vertiefungen ausgebildet ist.

4. Zylindermantelprofil nach Anspruch 1, 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Leichtreinigungsschicht (22) eine Mikro-
struktur aufweist, die den Lotus-Effekt zeigt.

5. Zylindermantelprofil nach einem der Ansprüche 1
bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Leichtreinigungsschicht (22) auf den Er-
hebungen unterbrochen ist.

6. Zylindermantelprofil nach einem der Ansprüche 3
oder 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Leichtreinigungsschicht (22) lediglich in
den Vertiefungen vorgesehen ist.

7. Verfahren zum Erzeugen einer Leichtreinigungs-
schicht auf einem Zylindermantelprofil (22) nach
Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass mit einer Schichtdicke von weniger als 5 µm,
insbesondere etwa 1 µm, und einer Oberflächenen-
ergie von weniger als 50 mN/m aufgebracht wird.

8. Verfahren nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Leichtreinigungsschicht (22) zunächst
vollflächig aufgebracht und anschließend von den
Erhebungen wieder entfernt wird.

9. Verfahren nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Schicht während des Druckvorgangs
durch Kontakt mit dem Druckbogen entfernt wird.

10. Druckmaschine mit einem Zylinder mit einer Zylin-
dermanteloberfläche gemäß einem der Ansprüche
1 bis 6.
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